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Bei dem Schloffe zu Freud enthal fällt das Schwergewicht auf den fünfarigen, der
Stadtfeite zugefehrten Einbau. Es ift im Ganzen diejelbe Gliederung wie bei Geppersdorf
wahrnehmbar, num trägt das Gefims eine Attica, Portal umd Balconfind reicher geftaltet,
feßterer mit Fahnen und Armaturen gejchmückt. Die Leicht nach vechtshin und Kinkshin
ablaufenden Seitenwände behalten die Gliederung, wenn auch nicht die Verzierungen.

 

  

   Palais Bücher in Troppau.

Die zu beiden Seiten der Einfahrtshalle angelegte Prachttreppe fteigt in den Gängen
doppelarmig auf. Der Barodeinbau fällt in da3 Jahr 1766.

Die Bauluft drang nun auch in weitere Kreife und manches Bürgerhaus pubte fich,
das Selbftgefühl feiner Bewohner zur Schau tragend, ftattlich mit PBilaftern, Fenfter-
giebeln und verzierten Portalen heraus. An den Privathäufern jener Zeit tritt vielfach
das bei dem Geppersdorfer Schlofje angegebene Motiv auf, das fich ja allüberall ein-
gebürgert hat. Bieli beißt an dem Haus am Ring Nr. 13 eine Facade, die fich nicht mit
Blumenförben auf PBilaftern und mit gewundenen Kränzen genug fein läßt, fondern noch

Schlefien.
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